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Gute Laune für
den guten Zweck

Lüneburg. Sie tun Gutes, sie re-
den darüber, um andere zu ani-
mieren, sich ebenfalls zu enga-
gieren. Und sie feiern gern für 
den guten Zweck: Der Wohltätig-
keitsverein Round Table 70 lud 
am Sonnabend ins Autozentrum 
an der Uelzener Straße ein; die 
Ausstellungshalle wurde zum 
Ballhaus. Rund 200 Gäste ließen 
es sich am kalten und warmen 

Büffet schmecken, um später die 
Kalorien auf dem Parkett gleich 
wieder schmelzen zu lassen. Die 
Band Nite Club lieferte den pas-
senden Soul und Funk dazu, wie 
immer frisch und fröhlich.

Organisiert hatten das Fest 
Präsident Jan Schlichtung, And-
reas Kupke und die anderen „Ta-
bler“ mit ihren Partnerinnen. 16 
Männer im Alter zwischen 30 
und 40 Jahren zählen aktuell 
zum Lüneburger Verein. Der Ball 
mit seiner Tombola ist eine tra-
gende Säule für die Unterstüt-
zung, welche die Aktiven geben. 
„Wir haben von unseren Freun-
den und Partnern Preise im Wert 
von mehr als 20 000 Euro erhal-

ten“, sagte Kupke, er ist An-
sprechpartner für die Presse. Der 
Erlös der Tombola fließt unter 
anderem in Jugendprojekte. 
Rund 20 Vorhaben bekommen so 
eine Finanzspritze, und die Mit-
glieder packen oftmals auch sel-
ber mit an.

Das festliche Treffen der Ta-
bler ist ein guter Teil der Lüne-
burger Ballsaison – und eins mit 
Tradition: Zum 31. Mal hieß es 
für den Herren-Club: „Aufforde-
rung zum Tanz“. In diesem Jahr 
musste mancher zu Beginn zwei-
mal hinschauen, mit wem er sich 
unterhielt, denn viele waren dem 
diesjährigen Motto gefolgt: Mas-
kenball. ca

200 Gäste feiern mit 
dem Charity-Club 
Round Table 70 

einen fröhlichen Ball 

Eine gute Figur zur Eröffnung machen auf dem Parkett Präsident Jan Schlichting und seine Frau Nadine. 
Bis tief in die Nacht wurde zum Sound von Nite Club begeistert getanzt. Foto: t&w

Bastelstunde im Museum

Von AnnA PAArmAnn

Lüneburg. Selma kann es kaum 
erwarten, ihre Familie im Janu-
ar durch die Ausstellung zu füh-
ren und zu sagen: „Diese Kugel-
rampe da, die habe ich selbst ge-
baut“. Das hölzerne Experiment, 
bei der eine große Kugel mithil-
fe zweier Eisenstäbe bewegt wer-
den muss, hat die neunjährige 
Schülerin gemeinsam mit There-
sa aus der 4 a und Studentin The-
kla Augustin zusammenge-
schraubt. „Einmal haben wir 
schief gebohrt“, gibt Selma zu 
und deutet auf einen Pfeiler. 
„Jetzt müssen wir das nochmal 
richtig machen.“

Der Blick in die Unendlich-
keit, Drei-Zeiten-Pendel, Kino-
rad, Kugelralley oder Vasenlinse: 
Die Experimente gehören zur 
„Miniphänomenta“, ein Projekt, 
das ursprünglich von der Uni 
Flensburg entwickelt wurde und 
seit nunmehr 14 Jahren auch in-
ternational durchgeführt wird. 
Das Konzept sieht vor, dass Kin-
der frei experimentieren kön-
nen, selbstständig Hypothesen 
entwickeln und sich kreative Lö-
sungen überlegen. 

Die Ausstellung, die am 6. Ja-
nuar um 16 Uhr im Museum an 

der Wandrahmstraße eröffnet 
wird, soll neben den zehn Expe-
rimenten, die die 20 Schüler jetzt 
aufgebaut haben, um weitere 30 
ergänzt werden. Die Miniphäno-
menta stellt die zusätzlichen Fi-
guren als Leihgabe zur Verfü-
gung. Die Kugelrampe von Selma 
und die wissenschaftlichen Ver-
suche, die die anderen Mädchen 
und Jungen mit Unterstützung 
von Lehramtsstudenten aufge-
baut haben, bleiben in Lüneburg. 

Ob im Museum, an der St.-Ursu-
la-Schule oder an der Leuphana 
Universität, das sei noch nicht 
geklärt, sagt Schulleiter Patrick 
Schnüttgen. Er erinnert an das 
„Mathematikum“, das die Grund-
schule vergangenes Jahr mit dem 
Museum organisiert hat. 3000 
Schüler hätten die Wanderaus-
stellung in diesem Jahr besucht, 
sagt Schnüttgen. „Jetzt geht es 
um Versuche im naturwissen-
schaftlichen Bereich.“

Grundschüler 
arbeiten an der 

„Miniphänomenta“, 
die im Januar mit 
40 Experimenten 
am Wandrahm 

zu sehen sein soll 

Thekla Augustin (v.l.) unterstützt Selma und Theresa beim Aufbau der Kugelrampe, die beiden Mädels dürfen bohren, ausmessen und 
schleifen. Nur das Holz mussten sie nicht selbst zuschneiden. Foto: t&w

Ausstellung im museum 

Eröffnung im Januar
Die St.-Ursula-Schule bietet 
Schulklassen die Möglichkeit, 
die Ausstellung, die bis zum 4. 
Februar aufgebaut sein wird, zu 
besuchen. „Ich werde die Schu-
le kontaktieren“, sagt Rektor 
Schnüttgen.

Die Leuphana stellt das Perso-

nal für die Beaufsichtigung am 
Vormittag, Klassen werden also 
durch die Ausstellung begleitet. 
Aber auch nach 13 Uhr können 
die Experimente getestet wer-
den, sie richten sich nicht nur 
an Kinder, sondern auch an Er-
wachsene. Der Eintritt beträgt 
ein Euro pro Person. 

Neue 
Tagesklinik 
für Kinder

Lüneburg/Bad Bevensen. Die Kli-
nik für Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie, Psychosomatik und Psy-
chotherapie (KJPP) der Psychia-
trischen Klinik Lüneburg (PKL) 
hat jetzt eine neue kinder- und 
jugendpsychiatrische Tageskli-
nik in Bad Bevensen eröffnet. 
„Ergänzend zu unserem statio-
nären Behandlungsangebot in 
Lüneburg und der 2017 eröffne-
ten Institutsambulanz in Uelzen 
können wir damit die wohnort-
nahe Versorgung psychisch er-
krankter Kinder und Jugendli-
cher verbessern und eine weite-
re Lücke schließen“, sagt Chef-
arzt Dr. Alexander Naumann.

Die neue Tagesklinik befindet 
sich in der DianaKlinik 2 am Ler-
chenweg 3. Sie bietet Platz für 
zwölf Kinder und Jugendliche im 
Alter von 5 bis 15 Jahren. Behan-
delt werden Depressionen, 
Angst- und Zwangserkrankun-
gen, Essstörungen, Autismus, 
Psychosen, Schulvermeidung, 
akute Krisensituationen und an-
deres mehr. Die jungen Patien-
ten sind nachmittags und an den 
Wochenenden zu Hause. Voraus-
setzungen für die Behandlung in 
der Tagesklinik sind die medizi-
nische Indikation, das Einver-
ständnis und die Kooperations-
bereitschaft der Minderjährigen 
und ihrer Familien. Die tägliche 
Anfahrt sollte maximal 45 Minu-
ten dauern. Die Fahrtkosten wer-
den von den Krankenversiche-
rungen übernommen. lz

Psychiatrische Klinik 
eröffnet Außenstelle


